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des ordentichei .undezkongresses des Deutschen Schachbundes am
17. ?ai 1980 in Siegen

Teilnehme . Anlaqe

Der ordentlich. riskoncjreß wird im Hotel Kaisergarten von Herrn

Kinzel erffne.. !Tach der Begrüßung durch ihn und durch den 2. Vor—

sitzenden dc gztgcenden Schachhundes Nordrhein—Westfalen,

Herrn Ronbcrg,. wird stellvertretend für die verstorbenen Mit--

glieder Verrn D.r Cerub gedacht.

TOP 1 teiiinc,‘ Cr Anwesenden7 der Stimrnberechtigten und des
-ri7(,flaJr-;C ez

Herr :inz.i :ellt fest, daß zum Kongreß ordnungsgemäß

ein 1 ‘cnn wu::de.

Di- ::i-ren :orrenn, iavern, und Kaufmann (Vorsitzender des

DLL—Ehie5:eriehts) haben sich entschuldigt. Herr Hüls—

ei:n (N..:J) kenn wegen eines Kuraufenthaltes leider nicht

tc‘ilnhneri

Die -nilu:w der Stirrwberechtigten und des Stirnmenver

i-ni:o: 2r.;±bt folgendes Erqebnis

i‘n ncchti‘:te Stimmzahlen

a) Lverhn-e

13
20

Scnli. 3
Llincin 1
Lrcz‘n 1

5
12

9
38

min :—P3?.lz 8

5
1•-

-----‘----
1 4

1

133



b) Vorstandsmitglieder

Kinzel 1
Hohlfeld 1
Goßner 1
Nöttcjer 1
Friedrich 1
Diel 1
Grzeskowiak 1
Kadesreuther 1
Dr. Schmidt 1
Darga 1

10

Stimmen insgest 143

TOP 2 Wahl des Protokoliführers

Zum Protokoliführer wird Herr Metzing einstimmig gewählt.

TOP3 Genehmigung des Protokolls des ordentlichen Kongresses
am 26. Mai 1970 in Bremen

Das Protokoll des ordentlichen Kongresses am 26. Mai 1979
in Bremen wird einstimmia genehmigt.

TOP 4 Bericht des Vorstandes

Die Berichte der Hicglieder das Vorstandes liegen schriftlich
vor. Eine Ausserache darüber findet uicht statt.

Herr Kinzel kündigt an, daß der Vorstand künftig einen Gesamt—
bericht und keine einzelnen Derichta mehr vorlegen werde.

TOP5 Kassen- und evisionsberichte

Da Herr :os].-:ki ugrd einer rkrnkung nicht anwesend
ist und auch keir üglickkeit mehr hatte, einen schriftlichen
Revisionshericht zu aebc‘n, berichtet Herr Netzina anhand der
schriftlichen Notizen von Herrn Rozlowski über das Ergebnis
der Kassensrüfunq, die am 26, Amril 190 in Berlin stattfand.

Es wird anqereet, die Ve:rialtrnmkostcn künftig nach Naterial
und Porto - bzw. Telefonkostcn zu untercjiiedern.
Die bereits einmal vorgeschlagene Uberarbeitung der Finanz—
ordnung ist noch nicht erfolgt. Dabei sollte auch eine
Bestimmung aufgenommen werden, von welcher Höhe an bei An
schaffungen die Zustimmung des :.inanzausechusses oder Prä
sidiums erfoi-derlich ist.

Ebenfalls ist noch kein Inventarv scLnis erstellt worden.

Der im Kassenbercht augewiesenc Ubcrschuß beim Verkauf der
Jugend-Diplorne ist zu hoch, da tatsächliche Ausgaben (Porto
etc.) teilweise unter Verwaltuncrskosten der Geschäftsstelle
verbucht wurden,



Die Beitragszahlungen erfolaen teilweise verspätet, so daß
finanzielle Engpässe auftreten können, die eine Kontoüber—
ziehung mit den entsprechenden Sollzinsen und Gebühren nach
sich ziehen. Die Zahlunqsmoral der Landesverbände muß auf
jeden Fall verbessert werden, ggf. durch Säumniszuschläge.
Außerdem sollte die Rücklacre erhöht werden, um finanzielle
Schwierigkeiten zu Beginn eines Jahres zu vermeiden.

Im übrigen sei die ordnungsgemäße Kassenprüfung bereits im
Kassenbericht 1979 vermerkt,

Herr Kinzel dankt den T.assen7rüfern für ihre Arbeit,
Sobald die Verlegung der Buchhaltung in die Geschäftsstelle
nach Berlin abgeschlossen sei, werde das Präsidium die Finanz-
ordnung überarbeiten. Ein vorläufiges Inventarverzeichnis
sei inzwischen auch schon erstellt worden

Es schließt sich eine längere Aussprache über den Kassen
bericht an. Herr Peters weist ausdrücklich darauf hin, daß
NRW keine Beitragsrückstände h&De. Der im Kassenbericht aus--
gewiesene Betrag wurde vorn Landessportbund für den DSB direkt
an den Deutschen Sporthund überwiesen, Herr Kinzel führt
aus, daß die Frage der Beitragszahlung an den Deutschen Sport—
bund weiterhin ungeklärt sei. Der Präsident des Deutschen
Sortbundes Dr. Willi Weyer werde in Kürze aber eine end
gültige Entscheidung herbeiführen.

Herr Müller (Rheinland-Pfalz) regt an, künftig Erläuterungen
zum Kassenbericht schriftlich zu geben, damit einige Zahlen
transarenter werden. Dies wird vom Präsidium zugesichert.

TOP6 Entlastung des Vorstandes

Auf Vorschlag von Herrn Munz, der dem Präsidium für die ge
leistete Arbeit seinen Dank aussoricht,: wird der Vorstand
en bbc einstimmic entlastet.

TOP 7 Neuwahlen gemäß § 23 Abs.‘ ‘1 der Satzung

a) Herr Hohlfeld wird einstimmig zum 1. Vizepräsidenten
wiedergewählt.

b) Herr Friedrich wird einstimmig zum Schatzmeister
wiedergewählt

c) Herr Biel wird einstimmi zum Pressewart wiedergewählt.

d) Frau Grzeskowiak wird einstimmig zum Frauenwart
wiedergewählt.

e) Herr Dar-a wird einstimmig zum Meistervertreter wieder-‘

gewählt, nachdem Herr Kinzel das Wahlergebnis der Meister
spieler (10:1 für Herrn Darna) bekanntgegeben hat

f) Zu Rechnungsprüfern werden die Herren Kosbowski und Neu -

bronne gewählt (Anm. Die Wahl von Herrn Neubronner erfolgte
erst nach der Mittagspause, da zuvor sein Einverständnis
von Herrn Zöfel erfra:t werden mußte.)

e) Da ein Antrag vorliegt, den Vorstand durch das Amt eines
Referenten für Breiten-- und Freizeitsport zu erweitern,
wird diese Satzungsänderung vorgezogen, um danach sofort die



Es wird einstimmia beschlossen, den Referenten für Breiten

und FreizeitsDort in den Vorstand aufzunehmen.

Auf Vorschlag von Herrn Romberg wird anschließend Herr Kades-‘

reuther einstimmig zum 7eferenten für Breiten— und Freizeitsrort
gewählt.

TOP 9 Etat 1980‘ (vorgezogen)

Der vom Schatzmeister vorgelegte Etat wird ausführlich disku-

tiert. Insbesondere werden Informationen über die Aufteilung

der zweckgebundenen Einnahmen (GiücksSpirale, BMI-idittel und

ZPL-Mittel der DSJ) erbeten. Generell wird der Wunsch geäußert,

daß der Etat künftig frühzeitig übersandt und mit entsprechenden

Hinweisen (zweckehundene Einnahmen etc,) versehen wird.

Herr Kinzel weist in diesem Zusammenhang noch darauf hin: daß

es erforderlich sei, ah 1. Januar 102 Personalmittel für

einen weiteren Mitarbeiter in der DSB-‘Geschäftsstelle einzu

planen. Dies sei eine Voraussetzung dafür: daß Herr Metzing

nach Ablauf seiner sechsjähri.en 3eurlaubunq unter Aufgabe

seiner Rechte als Beamter auf Lebenszeit weiterhin beim DSB

als Geschäftsführer tätig bleibt.

Schließlich wird der Etat 1900 mit 72 Stimmen bei 71 Gegen

stimmen (keine Enthaltung) genehmigt.

TOP8 Festsetzung des Jahresheitraqes 1981

Herr Pomberq lehnt den Antrac auf Beitragserhöhung ab und

schlägt vor, daß die Landesverbände über den derzeitigen Bei‘

tragssatz hinaus dem DSD Dro Mitglied 0,10 DI Beitrag für

den Deutschen Seorthund und o,10 DM für die FIDE zahlen.

Herr Kadesreuther regt an. den Beitrag für di Jugendlichen

und Schüler stärker anzuheben: da diese beiden Gruppen sowohl

am Jugend— als auch am Seniorensoielbetrieb teilnehmen.

Herr Weber beantragt eine Beitragserhöhung auf ‚ DM! 3, DM!

1,50 Dl.
Als erstes wird nach einer längeren Aussprache über den Antrag

des DSSSchatzmeisters abgestimmt,. durch den dem DSB Mehrein

nahmen in Höhe von ca. 77.000; DM zufließen ‘ürden. Dieser

Antrag wird mit 63 Ja-Stimmen bei 75 Gecenstimmen abgelehnt.

Auch der Kompromißvorschlag des Präsidiums: den Beitrag auf

6,50 DH/ 3,50 DM/ 175 DM anzuheben (Mehreinnahmen ca.

53.000,- Dl) wird mit 59 Ja Stimmen und 74 Gegenstimmen

abgelehnt.

Der Vorschlag von Herrn ?ornbern auf Splitting des Ecitrages

wird aufqegriffen und ausführlich diskutiert. Als unbefriedi«

gend wird die Situation bezeichnet, daß die Frage der Beitrags

zahlung an den Deutschen Sortbund von den einzelnen Landes

sporthünden unterschiedlich behandelt wird.

Mit 70 Stimmen bei 26 gegenstirLmen und 21 Enthaltungen wird

schließlich beschlossen, daß unabhäniq von der Höhe des vom

:;‘ DSB an den Deutschen S;:orthund und an die FIDE zu zahlenden

Beitrages dieser Betrag dem normalen DSE-Jahresheitrag zuge-

schlagen wird. ‘4omentan sind dies jeweils 0,10 Dl (hei der

FIDE auf 0,10 D.T aufgerundet).



Es wird dann über die Erhöhung des Eeitrares auf 6- DM13,- DM/
L50 DN abaestjmmt, Dieser Antrag wird mit 02 Stimmen bei
32 Gegenstimmen und 4 Enthaltungen angenommen•

Der Jahresbeitrag ab 1. Januar 19ß1 ist daher wie folgt fest--
gesetzt

Senioren D .—

* Jugendliche DM 3,-
Schüler D 1,50

Außerdem sind ro Hitqljed 0,20 DM an Beiträaen für den
Deutschen SDortbund und für die FIDE an den DSS zu z3hlen.

TOP 10 Anträge

a) Der vom Schatzmeister vorgeleate Antrag auf Erhöhung des
nderungsdjenstes der Zentralen Paßstei]e auf 2, DH wird
von Herrn Schmid anhand der inzwischen bekannten Kosten he
gründet, Da die nderungsqebuhr in Höhe von 2,- DM voraus
sichtlich nicht ausreichen ‘ierde, um kostendecknd arbeiten
zu können, schlägt Herr Schmid vor, diesen Betrarr auf 2,50 Dfl
zu erhöhen.
Herr Voll fordert, daß die tatsächlichen :osten der ZPS in
voller FIhe durch die Sielernaßqbübr gedeckt werden müssen.
Werden aber durch die nderungsaebuhr hühere Einnahmen erzielt,
dürfen diese nicht für sachfremde Zwecke ausgegeben werden.

Herr Friedrich rriht diese Zusac-re und ändert Seinen Antrag
auf 2,5fl DM ab.

s wird mit 107 Stimmen hei 22 Geenstjmm und 14 Entbal-
tunqen beschlossen, daß die :Kosten des nderungsdjen5t5der
Zentralen Paj3stclle 25D DM je nderunq betragen.

wach der ittaqspae gibt Herr Xinzei in einer ersönljchen
Bemerkung bekannt, daß das DSi3-präsidjur in Hinblick auf die
von der Mehrheit der Delegierten abelehnte eitraaserhöhung
(Antrag Schatzmeister ud ‘ansch].i 9ender Eomuromißvorschlag
des Präsidiums) die Eraq seines Rücktritts erörterte, hier
von jedoch Abstand nahm, weil die später bewilli‘-te Beitrags
erhöhung in Verbindung mit den zugestanen Snlittingrnjttcln
den vorgelegten Jahresvoranschlaq 191 gerade noch ausgleichen.
Alledjns bleibe als Ergebnis der die
Sorge zürück. daß die frühere rorderung der Delegierten auf
Schaffung einer Zücklage des DSB in Höhe von ca. 30.000 bis
40.0OO-- D‘1 nicht erfiil]t werden kann.

b) Der Antrag des Vorstandes auf Satzungsnderunq wird ein-
stimrniq angenommen

1. In 13 wird das ‘Tort ‘Vorstand“ durch das qort Präsjdjurn
ersetzt.
2. Gleiches gilt bei allen anderen Vorschriften der Satzung,
in denen bisher der Vorstand geninnt ist.
3. 20 wird wie folgt neu gefa:it

Das Präsidium des Bundes wird gebildet durch den
Pr;jdenten,
1. Vizenräsicienten,
2. Vize-)räsideflte,,

Sortdirektor



Schatzmeister,
Referenten für Öffentlichkeitsarbeit,Bunde srechtsherater,
Juqendwart,
Referenten für Damenschach,
Meistervertreter,
Referenten für ührungsfraqen und Ausbildunc‘Referenten für Breiten - und Freizeits art.

Falls ein Mitglied des Bundes zum Mitglied des cnüralkornmitees der FIDE berufen wird, gehört es für die Dauerseiner Amtseeriode dem Präsidium dez Bundes an.
Der Geschäftsführer gehört dem Präsidium ohne Stirenzechtan.

4. § 23 wird wie folgt neu gefaßt
1. Der Bundeskongreß wählt des Präsidium auf die Deuer vonzwei Jahren: und zwar in den Jahren mit uncernden chioriden Präsidenten: den 2. Vizepräsidenten, den ertdirehtorden Bundesrechtsberater und den Referenten für 1‘ :ruresfragen und Ausbildung. in den Jahren mit geraden lehlerden 1. Vizepräsidenten, den Schatzmeister, dnfür Öffentlichkeitsarbeit, den Referenten für nznzchrch;den 1eistervertreter und den Referenten für Breitr- undPreizeitseort,

2. Der Juentiart wird in den Jahren mit unee::c0n zhlcngemäß § 16 Abs. 5 durch die Jugend\Tersamulunc fc.iL: unddurch den Bundeskoncre besäticjt.
3. Iird durch vorzeitiges Ausscheiden eine ezzh .o: -wendic: so wählt der Bunüeskongre3 nur f.r cZie Dr.r.:. -zeit.

c) Der Antrag des Tiedersächsischen Schechvern:üe:, zrnittluncj des Zokaisiecrers auf Bundecbcn ein 4 ecschaftseckalturnier im ä.O. -f•vsee‘ J.rc ‘u:fhrrn- wird zurweiteren Beratung an den DS -Seialsschxu. ve::s2ru.Die Mehrheit der Verbände gericht sdch für einer du:::i¶7etthewerb aus. Bei der Auslosurn sind die reglonlsnpunkte zu berücksichbigen. Die äoses sollen verdenligten Vereinen getragen werden.

d) In Uherainstimirv! mit dorn Antragsteller ulrd o1‘‘Antrag des Niedersächsichen Sche.chverbandes zur ‘lt c•:nBearbeitung an den DSB-r3eielausschuß veewiesen
‘1. Der Sejelausschuß der D53 setzt sich -:ie foic inBundessielle iter

Snielleiter aller LandesverbändeDamenwartin
Ieisterwart

2. Der Seielausschuß wählt ein Gremium; das Stretfäilrscheidet.

3. nderungen der Turnierordnuncj -.‘erden vom Sieluszchubeschlossen Sie sind wirksam nach der Bestäticune du:rcierweiterten Bundesvorstand.



c) Der vorn Jiedersächsischen Schachverband gestellte Antrag
zur Uhereinstimmung der Landesverbandsgrenzen mit den poli
tischen Grenzen wird nach längerer Diskussion mit +

48 E 5 abgelehnt.. Der Antraq,für dessen Annahme nach Auf
fassung von Herrn Dr. Schmidt eine 2/3 Mehrheit erforderlich
gewesen wäre, weil es sich um eine Satzungsänderung gehan
delt habe. hatte nach einigen Umformulierungen folgenden
Wortlaut:
Die LandesverbandsgreriZen stimmen mit den Grenzen der Bundes
länder bzw. den Grenzen der Landessportbünde (in Baden—
Württemberg der Sportbünde) überein.
In Ausnahmefällen haben sich die betreffenden Landesverbände
über den Spielhetrieb zu einigen.

f) Antrag des Spielausschusses über die Turnierordnung für
die Bundesliga

Nach einer Diskussion über einzelne Punkte dieses Antrages
wird folgende Turnierordnung für die Bundesliga als Ab
schnitt 5 der DSi3Turnierordnung einstimmig beschlossen:

5. Deutsche Mannschaftsrncisterschaft

5. 1 Allmeines

5.1.1 Klassen

Die Mannschaftsmeisterschaft wird in zwei Klassen aus
getragen:
a) Bundesliga
b) 2. Bundeslia

In der 3undesliga und in der 2. Bundesliga darf nur
j1eiis eineMannschaft pro Verein antreten.,

5.1.2 Spieljahr

Das Spieijahr becnnt am 1. Oktober und endet am 30,
September des darauffolgenden Jahres.

5.1.3 Snielherechtiqung

Die Vereine melden zurn festcrsetzten Termin nro Mann
schaft 8 Stamm- und bis zu 12 Zrsatzsieler in fest
gelegter Ranqfole wach diesem Termin kann eine Mann
schaftsmeldung nicht gendert oder ergänzt werden.
Von den gemeldeten Slern dürfen bis zu drei nicht
die deusche Staatsarinehörigkcit haben. Es dürfen
pro Runde nur zwei nichtdeutsche Spieler eingesetzt
werden.

5. 1 . 4 Mannschaftsstärke

Jede Mannschaft besteht aus acht Spielern. Es müssen
mindestens vier Spieler zu einem Mannschaftskampf
antreten.

5.1.5 Rangfolge

Im ]aufenden Spieljahr kann eine Rangfolge nicht ver‘
ändert werden. Es kann kein Spieler nachgemeldet
werden.
Die gemeldete Rangfolge qilt auch für alle Auf und
Abstieqskämpfe. Fehlt ein Spieler,. so müssen die Er
satzsnieler in der gemeldeten Rangfolge unter Auf
rücken der Mannschaft unten angeschlossen werden.
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Zulässig ist auch unter Namensnennung der nicht an
wesenden Spieler ein Offenlassen einzelner Bretter,
Der Einsatz eines nichtstartberechtiqten Spielers hat
den Verlust des gesamten Mannschaftkampfes mit einer
Aberkennung aller Brettpunkte zur Folge. Bei fehler-
hafter Ranfolqe haben alle zu tief eingesetzten Spieler
ihre Partien verloren.

:i: 6 Shiedsrichter

Die Kämpfe der Bundesliga und der 2. Bundesliga werden
von Schiedsrichtern geleitet, die von den Gruppenleitern
eingesetzt werden. Jeder Landesverhand hat mindestens
soviele Schiedsrichter zu nominieren, wie er Mann
schaften für die Bundesliga und die 2. Bundesliga stellt.
Die Kosten der Schiedsrichter sind von den am Kampf
beteiliqten Mannschaften gleichmäßig zu tragen und an
Ort und Stelle auszuzahlen.
Die Schiedsrichter treffen alle notwendigen Entschei
dungen während der Itanrischaftskäm:fe.
Ist ein Schiedsrichter nicht pünktlich anwesend; über
nehmen die Mannschaftsführer solange die K3inpfleitung.

5.1.7 Proteste und Berufungen

Gegen die Entscheidune eines Schiedsrichters, des Lei
ters der Bundesliga oder eines Cruppenleiters der
2. Bundesliga kann innerhalb von drei Tagen (Datum des
Poststempels) Protest heim Bundesturnierleiter mit
Durchschrift an den Leiter der undes1iaa bzw. den
Gruppenleiter der 2. Bundesliga eingelegt werden.
Gleichzeitig müssen Beeründung und eine Protestgehühr
von 100- D‘l ahgesandt werden. Sind Protest, Begründung
und Gebühr zu spät abgeschickt, gilt der Protest als
nicht eingelegt.
Gegen die Protestentscheidung des Bundesturnierleiters
kann heim Bundessielausschu3 erufunq eingelegt werden.
Die Bedingungen sind die gleichen wie bei inlegung
eines Protestes. DieGehühr beträgt 500.— DM.
ird ein Protest oder eine Berufung verworfen verfallen
die Gebühren zuaunsten der Sundeskasse. :7ird einem
Protest oder einer Berufung entsnrochen.. werden die Ge
bühren zurückgezahlt.
Wird ein Protest verworfen; einer Berufung jedoch ent
sprochen; werden beide Gebühren zurückgezahlt.
Proteste und Berufungen können innerhalb von 14 Tagen
nach Einlegung zurOckgezogen werden. Die Gebühren werden
zurückerstattet.

5.1.9 Bußen

Die Schiedsrichter der Leiter der Bundesliga und die
Gruppenleiter der 2. Bundesliga können Einzelsnielern
und Mannschaften wegen Verstößen gegen die Turnieror&
nung BuBen auferlegen (z.B. Verwarnung; Verweis9 Ver
lusterkJ.ärung der Partie) Der Bundesturnierleiter
und der Bundes -Soielausschu2 können darüber hinaus Geld
buBen bis zu lOfl,- DM auss-)rechen. Auf Antrag des
Bundesturnjerlejters kann der Bundesspielausschuß
Serren verhängen. Die SDrren dürfen ein Jahr nicht
überschreiten.

0—



5, 1 . 9 Materialgestellung

Der gastgehende Verein ist veroflichtet; zu allen
Kämofen ausreichendes Spiel- und Schreihmateril sc--je
Schachuhren zu stellen. ‘iht es Schwierigkeiten wegen
fehlender1 iaterials,geht ds immer zu Lasten des Az
richters. Bei allen Kämpfen dürfen zur selben Zeit in
demselben Raum keine anderen Veranstaltungen statt
finden.

5. 1 . 1 0 Spielerqebnisse

Die Soielerqehnisse sind am Soieltag an den Leiter der
Bundesliga bzw. an den zuständi‘Ten Cruppcnieitr der
2. Bundesliga telefonisch durchzugeben. Ein Snielbsricht
mit den Einzelerqebnjssen ist sofort nach de:n Kenef
an die o.a. Personen zu schicken.

5. 1 11 Punktwertung

Es gilt folgende Wertung:
mehr als 4 Bretteunkte = 2 nnschafts—un-:e

4 Brettounke = 1 nnsceairsn:nkr
weniger als 4 Brettounktc = 0 :nnschaf-cytmhte

5. ‘1 . 12 Nichtantreten

Tritt eine 1annschaft nicht an verliert sie ihren
Kampf 0 ‘L Tei schuldhat Nichtentre:rzri ind rcm
folgende Bußen zu zahlen.

Bundesliga Dt •fl0;
2. Bundesliaa D 430,--

Darüber hinaus hat die nicht anc;trotene n:at
die anteiligen Kosten nach 5,2 zu tragen.

5.1.13 Entscheiduna hei Punktqiejchbej

Gibt es nach Abschluß einer SrDielzeit ‘unkt- nioh: ::ann•
schaften auf dem 1 Platz oder auf n Ai ztie-:z tzen,
so müssen Stichkäiv5 qesoje]t erden. -dl: cz sich
um zwei ounktgieiche iannschafen, .‘rd ein Sinhkampf
gespielt. handelt es sich um drei oder mehr i:!n:nhaf
ten ‚ wird ein Rundenturnier gespielt. Die ia ruegen
werden ausgelost. Endet ein SLtchkamrf z chen zei
Mannschaften ounktqlejch, wird die Berliner
angewendet. Entsteht auch danach Geic:nd.,-.7:jn en
lost.
Kommen in einem einrundigen Stich meft‘arnier :icfar
mehrere 4annschaften eunkt-r1ejch an die i-ize (eder
hei Abstieaskäer-fen an den Schluß) ‚ antschejie;- die
Brett:unkte der Stichkümpfe. Bei abzaaiic-a nich
stand wird gelost
Bei den übrigen P1.tzen entscheidet hei G1eich:and die
Brettounktwertung.

5.1.14 Spieldauer und Bedenkzeit

Die Bedenkzeit betrügt 50 Züae in 2 1/2 td. -rL fLr
jede weiteren 20 ZUge 1 Stunde, lech einer Seielzeit
von 5 Stunden kann durch einseitige rklhrene eines der
beiden Mannschaftsführer der iannhaf-:-en- ahqe:. -.

chen und eine Pause bis zu einer Stunde enc-relna werden.
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In der Bundesliga wird bis zu einer Gesarntspielzeit von
9 Stunden gespielt:; in der 2. Bundesliga beträgt die
Gesamtspielzeit 7 Stunden.

5.1.15 Abbruch und Abschätzung

Nach der Gesamtspielzeit werden die Partien abgeb Dchen.
Der Abbruchumschlaq wird dem Gruppenleiter zusaminen mit
derrt Srie iber icht zugeschickt Die abgebrochenen Partien
werden abgeschätzt.. Die Abschätzungsergehnisse werden
den Mannschaftsführern mitcreteilt. Diese können bis zu
dem in der Ausschreibung festaesetzten Termin Einspruch
gegen die Ahschätzungsergebnisse heim Gruopenleiter ein-
legen. Von dem Einspruch ist mit gleicher Post der geg
nerische Mannschaftsführer zu unterrichten.
Spieler, deren r:annschaftsführer gegen ein Abschätzungs
ergebnis Einspruch eingeleqthaben, müssen auf eigene
Kosten zum Gecmer reisen, um die Partie zuende zu
spielen. Der Termin zum Weiterspielen ist der letzte
Sonntag vor der nächsten Runde..
Die Partien der letzten Runde sind bis zur Entscheidung
zu spielen. In der Bundesliga gilt das gesamte letzte
Wochenende als letzte Runde,

5.2. Bundesliga

5.2. 1 Organisation

Die Bundesliga besteht aus 16 Vereinen. Der Bundesspiel-
ausschuß bestimmt den Leiter der BundesliTa.

5.2.2 Titelgewinn und_Abstiecr

Der Sieger einer Bundesliga Spielzeit erhält den Titel
Deutscher :‘1annschaftsmeister 19.
Die vier letzlazierten 4annschaften steiaan in die zuge
hörigen Gruppen der 2. undesliqa ah.

5.2.3 Spielnian

Der Eur1dessoielausschuß legt die Spieltermine und Spiel-
paarungen jährlich ne fest.

5.2.4 Spielpaarungen

In der 1. Runde werden die ‘iannschaften nach geographi
schen Gesichtspunkten gepaart. Es werden einzelne ‘iann-
schaftskfe an acht Orten cesoielt
In den folgenden Runden koinen jeweils vier annschaften
an einem Ort zusammen und snielen zwei i‘!annschaftskämpfe.

5.2.5 Spieltermire

Die vom BundessnieLausschuß festgelegten Termine sind ver
bindlich. Ein Termin kann vom Eundcssnielausschi2 nur
verlegt werden, wenn Spieler vorn DS3 für FIDE-:leister
schaften angefordert werden. In solchen F.llen werden
die ärnpfe einer ganzen Vierergruppe varlert,
Die Kämfe der letzten Runde müssen am gleichen Termin
gespielt werden. Das Vor oder Nachspielen von Einzel-
partien ist nicht gestattet.

11
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5.2.6 Reisekosten

Die Kosten der Reise und Unterbringung für höchstens
9 Personen werden geteilt und an Ort und Stelle ausge
glichen. Nachgewiesene Uhernachtmgskosten dürfen nur
bis zu einem Höchstpreis von 50 DM je übernachtung
abgerechnet werden.
er gastgebende Verein kann keine Kosten berechnen.
Bei der Abrechnung vilt der Vereinssitz als Wohnsitz.
Es gelten die Bundesbahntarife 2. Klassefl
Alle Kosten müssen auf dem Soielbericht vermerkt werden.
Am Schluß der Kämpfe wird der Zuschuß des DSB in Form
einer Soitzenabdeckun7 auf die Vereine verteilt.

5.2.7 Spiellokal und Spielmaterial

Das Spiellokal muß eine ausreichende Größe haben, so
daß die Soieler qenügend Platz zum Spielen und zur
Bewea. ic haben. Der Spiel-raum muß gegenüber dem Zu
schaterraum durch eine Barriere abqeqrenzt sein.
Die Spieltische müssen ausreichend beleuchtet sein;
die Lichtquellen dürfen nicht blenden.
Die TemDeratur im Spielsaal soll mindestens 19 Grad
Celsius betragen. Im Spielsaal muß Ruhe herrschen,
Es dürfen keine Geräusche aus Nebenräumen eindringen.
Sniele und iguren müssen eine hlendfreie (matte)
Oberfläche haben. Es ist anzustreben; das vom DSB mit
dem Gütesieqei ausgezeichnete ;iaterial zu verwenden.
Die Uhren sind vor dem Kampf auf mggeriauikeit zu prifen.
Auf der Vorderseite der Partiezettel mur mindestens
Raum für 50 Züge vorhanden sein.
Nach der Partie haben die Seieler die Originale der
Partieaufzeichnungen abzuliefern.
Der Ausrichter hat darUher zu wachen, daß o.a. Bedin
gungen eingehalten werden.

5.3 2, Bundesliga

5.3.1 Prueeneintei1unq

Die 2. Uundesliga spielt in vier Gruppen. Die rupDen
umfassen ‘iannschaften aus folgenden Landesverbänden

NorJ Schleswia Ho‘.stein7 Hamhurq, Bremen7 Nieder
sachsen, Berlin

1est; Uordrhein ‘Uestfaln
Südwest. Hessen- RheinlandPfalz, Saarland, Baden
Süd. Bavern. :jürttemher

5.32 Organisation

Jede Grumpe besteht -aus acht annschaften. Der Bundes—
sielausschu bestimmt die Gruopenleiter.

5.3.3 Auf und Abstieg

Die vier Gruopensieaer steigen in die Bundesliga auf.
Eine annschaft des Deutschen Plindenschachbundes hat
das Recht, sofern der DeaLsche Blindenschachhund nicht
in der Bundesliga vertreten ist. wechselweise gegen
einen Gruppensieger einen Stichkarapf um den Aufstieg
zu spielen.
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Für den Aufstieg in die 2, Bundesliga gilt in der
Grupre T‘Jord die Turnierorclnunq der Regionalliga Nord.
In der GruDne Südwest s‘Dielen in jedem Jahr die Landes—
meister zwei Aufsteiger in einer e-nfachen Runde aus.
In die Grupe Süd steigen die Meister von Bayern und
Württemberg und in die Gruppe West zwei ilannschaften
von RW auf.
us jeder Gruppe steicen so viele Mannschaften ab daß
jede CruDpe in jedem Spieljahr acht Mannschaften umfaßt.

5.3.4 Ersatzqestellunq

Ist ein Verein in der Bundesliga und in der 2. Bundes
liga mit je einer Iannschaft vertreten, so sind die
in der Bundesliga eingesetzten Ersatzspieler in der
qleichen und in der darauf folaenden Runde für die
2. Bundesliga nicht spielberechtigt.

5.3.5 Auslosung

Die Auslosunq erfolgt für zwei Jahre. Der Verein, der
in der Paarungstabelle zuerst cTenannt wird ist im Jahr
der Auslosung Gastc-eber uni hat an den Brettern mit
gerader Zahl Weiß, Im nächsten Jahr wechselt das Gast
geherrecht. Im Jahr nach der Auslosung werden die Ab
steiger durch die neuen Mannschaften in der Paarunqs-
tabelle ersetzt.

5:3:6 Spieltermine

Die 2. Bundesliga spielt an den gleichen Wochenenden
wie die Bundesliga. Es wird grundsätzlich sonntags ge
spielt.
Der Gruppenleiter muß Verlegungsanträgen stattgeben,
wenn Spieler vom DSE für PIDE Veranstaltungen ange-
fordert werden. Im übrigen kann ein Termin nur verlegt
werden, wenn

a) der neue Termin vor dem angesetzten Termin liegt und
b) der Gegner mit de Ver]ecjtln einverstanden ist.

Terminverlegungen müssen spätestens zwei Tochen vor dem
neuen Termin beim Grunenleiter zur Genehmigung gemel—
det werden.
Eine Verlegung von Eämpfen der letzten Runde ist nicht
möglich, Das Vor— oder Nachspielen von Einzelpartien
ist nicbt gestattet.
Die IKänrfe sollen sonntags möglichst um 1000 Uhr be—
ginnen, Der reisende Verein kann soätestens acht Wochen
vor dem amnf verlangen, daß der Spielbeginn um eine
Stunde vorverlegt oder hinauscreschoben wird.

5.3.7 Reisekosten

Die Reisekosten für die anrletretenen SDieler werden von
beiden Vereinen zu gleichen Teilen getragen. Der Gast-
geber erstattet dem Gast die i.halben Fahrkosten der
Bundesbahn 2. Klasse. Der Vereinssitz gilt als Wohnsitz.
Die Schiedsrichterkosten sind ebenfalls zu teilen.
Auf dem Sielbericht müssen die von jedem Verein getra-—
genen Kosten anaegeben werden.
Anfallende Ubernachtuncjskosten werden nicht berücksich
tigt

— 13 -
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g) Anträge 2 bis 11 de3 Bundesspielausschusses

Diese Anträge werden en bbc mehrheitlich angenommen.
Dadurch wird die Turnierordnung wie folgt geändert bzw.
ergänzt

- Ziff. 1.1.4 lautet künftiq.
“Deutsche Pokalmeisterschaft (Dähnepokal) alljährlich‘

Ziff. 2.1 lautet künftig:
“Zu allen Meisterschaften des DSB sind nur Spieler Zuge
lassen, die ordentliche Mitglieder in einem dem Deutschen
Schachbund angeschlossenen Verein inc1 und keiner Sperre
unterliegen, Die Spieiberechtigunq für die Bundesliga ist
in Punkt 5 cereqelt.“

- In Zif. 6.1. wir Absatz 2 angefügt:
“Er wird von einem vorn Bundessrüelausschuß gewählten
Turnierlejter geleitet.

Ziff, 12.8 lautet wie folqt;
HUber Meinungsverschiedenheiten wegen Auslegung der Spiel
regeln oder Entzcheidunqen von Schiedsrichtern oder
Turnierleitern entscheidet der Bundesturnierleiter, Gegen
seine Entscheidunc kann der Bundessielausschuß ange
rufen werden. Er entscheidet endgültig. Die Gebühr für
die Anrufung des Bundesturnierleiters (Protest) beträgt
DM 100,—. die für die Anrufung des EundessDielausSchusses
(Berufung) DM 00—.
Die hisherjte Ziff. 12.8 wird Ziff. 12.9.

Ziff. 11.6 Abs. 2 lautet wie iolqt
Der neue Verein rendet der ZS über
dcn Z e: ch.em er die DV--Daten in Paß ge

ändert hat, iL beantragt gleichzeitig eine Ueuausstel
lung auf dem dafür 1oresehenan Vordrcb - Der alte Paß
wird von der ZS vernichtet.

• Ziff. 1L7 lautet ktin.ftiq
Der zuständige Sni]ZLeiter Jdnn eine vorläufice bis

zum Ende d25 Sp.Leljahres hefri‘stete Spiolgonehnigung
ausstellen.

In Ziff. 11.8 werden hinter dem ort “Spieleroaßstelle‘
do Worte ‘über dn Landcsverband eingefügt.

Ziff. i1. Abs. 2 lautet küntfri
nträge auf tJmschreihung von Seielornäszen müzsen mit
Poststemoel omätestens vom 15. Juli von don Landesver-
bänden an die ZPS abqesand.t ‘eifl. Neuaueztellunaen können
bis zum 15. Januar und 15. Juli über die ‘andasverbände
bei der ZPS beantragt werden.

— Es wird eine Ziff. 1110 eincefürit.
Nach Beendigung der Mitgliedschaft hat der Verein

spätestens bis zum 15. Juli den Sieler-naß über den Landes-
verband der ZPS zu übcrsenden, sofern er sich nicht auf
materielle wereflichtungen gern. Ziffer 11.6 Absatz 3
der TO berufen kann, Die Beitragspflicht gegenüber dem
DSB und seinen Untereliederuegen bleibt bis zur Löschung
bestehen.

14



14

S) Einstimmig wird der Antrag des Bundesspielausschusses
beschlossen, in Ziff. 12 der Turnierordnung die Worte
‘sowie bei der DDEr1 zu ersetzen durch DDEM und beim
Offenen Deutschen Darnenturnier“.

i) Der Antrag von NR7 auf ersatzlose Streichung der Ziff. 2.3
der Turnierordnunc wird einstimmig angenommen.

j) Der Antrag von NRW a.f nderung der Ziff. 3.7 der Turnier-
ordnung wird nach einer Umforinulierung einstimmig ange
nommen.
Ziff. 3.7 lautet künftig wie olgt:
‘Freiplätze können Internationale Großmeister, Landes
verbände2 die Deutsche Schachjugend und der Frauenwart
nach dem vom Bundess‘üelausschuß ausgearbeiteten Richt
linien einbringen

k) Einstiinmic wird der Antrag von NRW angenommen, die Uber
schrift der Ziff. 6 der Turnierordnunq zu ändern in
Deutsche almeisterschaft (Dähne-Pokal)7.

1) Auf Vorschlag von Frau Grzeskowiak zieht NR‘7 den Antrag
zur nderunq de Ermittlung des 4. Endrundenteilnehmers
hei der DDHM zurück. Sollte sich das derzeitige Verfahren
nicht bewähren• müßte eine nderung ah 1.10. 1981 eincre
führt werden.

m) Der Antrag von ::nY, daß hei Kämfen der Bundesliga/2.Bundes
liga (Deutsche Mannschatsrneisterschaft) zur selben Zeit
in demselhen Pau-t keine anderen Veranstaltungen statt
finden dürfen. wurde bereits als Ziff, 51.9 in die
Turnierordnunq aufgenommen.

Die Bestin-Lmune aß der Ausrichter Gelegenheit zu schaffen
hat, Erfrischuneseotrnke zu erlaneen, soll als Durch
führunqsbestirnrnung in die Ausschreibung zur Bundeslia/
2. Bundesliga aufeenommen werdeg.

n) Antrac des Bayerischen Schachbunes auf änderung der
Punktwertunq der DDL

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen. Ziff 10.16
lautet künftic ie folgt.
“10. 1. Punktwertune fr die DD1 (Vorrunden und Endrunde)
Für die DD1 ii foeene ertung.

me als 3 Frettunkte 2 Mannschattzounkte
3 E.rettpurikte = 1 ‘1annschaftsounkt

weniger als 3 Brettunkte = 0 Hannschaftsounkte

Gibt es nach Abschluß der Vorrunden und der Endrunde
punktrjleiche Mannschaften, entscheidet zunächst die Anzahl
der Brettunkte. Erqibt sich auch hiernach Gleichstand,
entscheidet die Derliner t‘iertung aller in der Runde rje
spielten Iämofe. Ergibt auch das keine Entscheidung,
wird aelost.“
Abs. 3 der Ziff. 10.1 der Turnierordnung wird ersatzlos
gestrichen.
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TOP 11 Verschiedenes

- Herr Schmid beschreibt kurz das Inut-Cntrolprogramm und
die einzelnen Stufen des 1PS—nderungsdienstes.

Herr Kadesreu.ther erläutert den vorliegenden Kostenvoran
schlag, der aufgrund des Kongrefibeschlusses von 1979 über
die DSB-Ordnungsbestiminungen erstellt wurde.
Ein Neudruck der Ordnungsbestirnmungen, der etwa 3,- DM
bis 4, DM pro Exemgiar kosten wird, soll erfolgen.
Die DSB-Geschäftsstelle wird von allen Landesverbänden
die jeweils gewünschte Auflagenhöhe erfragen.

Herr Romherg regt an, für unpünktliche Beitragszahlungen
der Landesverbände Verzugszinsen zu erheben,

— Die Broschüre “Schach für alle! wird von Herrn Kadesreuther
verteilt. Die Erstauflage, die aus Mitteln der GlückSpirale
finanziert wurde, soll in begrenzten Mengen gratis abge—
gehen werden Bei Nachbestellungen kostet ein Exemplar
dieser 3roschüre 0,25 DM.

Herr Kadesreuther weist darauf hin, daß vom 31.10. bis
2.11. 1930 ein Seminar für Mitarbeiter aus dem Breiten—
und FreizeitsDortbereich stattfinden wird. Jeder Landesver
band wird aebeten, einen Beauftragten zu entsenden..

Nach einigen persönlichen Anmerkungen über den Ablauf des Bundes
kongresses schließt Herr Kinzel mit einem Dank für die geleistete
Arbeit die Sitzung.

980

ii

•“•z. ‘IORST 2IETZINGI

(Protokoliführer) J
gez.

(Präsident)
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